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Während einer 35 jährigen Arbeit im Gebiete der Pharmazie-
geschichte hatte ich mehrfach Gelegenheit, mich mit Ausgaben 
von Carl Wilhelm Scheeles Arbeit „Chemische Abhand-
lung von der Luft und dem Feuer" in verschiedenen 
Sprachen eingehend zu beschäftigen. Seit Apotheker C. D. 
Carlsson darauf hingewiesen hat, daß das Bild auf dem 
Titelblatt dieser Abhandlung mit dem Bild in H. Scheffers 
„Chemiske Föreläsningar", 1771, übereinstimmt, schien 
es mir nötig, diese Aufklärung über ein sonst unverständliches 
Bild in Scheeles Arbeit zu veröffentlichen. Dies um so mehr, 
als außerdem eine erstaunliche Unkenntnis darüber besteht, 
daß es viele verschiedene Ausgaben dieser bedeutungsvollen 
Arbeit von Scheele gibt. Die Verluste an den Buchbeständen 
des Kontinents in den letzten Jahrzehnten scheinen mir außer-
dem einen Bericht darüber zu rechtfertigen, welche von diesen 
Ausgaben in den wichtigeren schwedischen Bibliotheken vor-
handen sind. Andere Bibliotheken sind dabei nicht berück-
sichtigt worden. 
Im Text habe ich folgende Abkürzungen benutzt: 
Apotekare Gustaf Bernströms Bibliotek, Göteborg: G.B.B. 
Apotekarsocietetens Bibliotek, Stockholm: A.S.B. 
Kungliga Biblioteket, Stockholm: K.B. 
Kungl. Vetenskapsakademiens Bibliotek, Stockholm: V.B. 
Lunds Universitetsbibliotek, Lund: L.U.B. 
Uppsala Universitetsbibliotek, Uppsala: U.U.B. 
Stockholm, im März 1955 
Lauritz Gentz, Apotheker 
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Naturwissenschaftliche Forschung ist zwar alt und wurde 
während des Altertums nicht nur von so hervorragenden 
Gelehrten wie Aristoteles und Theophrastos betrieben, 
sondern auch von weniger bekannten Vorgängern und Nach-
folgern, wie sie z.B. Cajus Plinius Secundus in seiner großen 
„Naturalis Historia" aufzählt. Aber mit dem Untergang 
der antiken Kultur fand solche Arbeit, im großen und ganzen 
gesehen, ein Ende, auch wenn die Araber die Beschäftigung 
mit den Naturwissenschaften fortsetzten. Mit Beginn der Neu-
zeit begann wieder ein vertieftes Studium. Die Ärzte jener 
Epoche studierten die Schriften ihrer Kollegen im Altertum 
und berichteten über die Ergebnisse in ihren Kräuterbüchern. 
In diesen wurde das Aussehen der Gewächse oft mit Hilfe von 
farbigen Bildern beschrieben und ihr medizinischer Gebrauch 
angegeben. Die gewaltigen Ideen von Paracelsus weckten 
schlummernde Kräfte. Agricolas großes Werk belebte das 
Interesse für die Mineralogie. Die Ansichten von Kopernikus 
über die Astronomie, die auf so großen Widerstand stießen, 
wurden von Kepler, Galilei, Tycho Brahe, Newton u. a. 
bestätigt und erweitert. Usw. 
Im 18. Jahrhundert hatten alle diese neuen Gedanken schon 
allgemeine Verbreitung unter den Gebildeten aller Länder 
gefunden. ,,Naturalienkabinette" entstanden an den Höfen und 
in nahestehenden Kreisen. So war die Lage auch in Schweden. 
In Stockholm gründete die Kronprinzessin, spätere Königin, 
Luise Ulrike, Prinzessin von Preußen, nach ihrer 
Ankunft im Jahre 17 44 ein ziemlich umfangreiches Naturalien-
kabinett im Schloß Drottningholm bei Stockholm. Bei seiner 
Ordnung stand ihr kein geringerer als · Carl von Linne zur 
Seite. Eine umfassende Bibliothek, Herbarien, Mineralien, 
Schnecken und anderes wurden dort gesammelt. 
Es war also eine für naturwissenschaftliche Fragen aufge-
schlossene Zeit, in der die damaligen Gelehrten arbeiteten. Sie 
konnten deshalb auf Leser weit über die rein wissenschaftlichen 




Das Naturalienkabinett befand sich im linken Teil des Schlosses und 




Carl Wilhelm Scheele war ein Kind dieser Zeit, ein Umstand, 
der hervorgehoben werden muß. Es ist erstaunlich, daß man 
dies bisher so wenig berücksichtigt hat und auch so bedeutende 
Arbeiten wie die Scheele-Biographie von Thor Ekecrantz 
in „Sveriges Apotekarhistoria", Bd. III, Otto Zekerts her-
vorragendes Werk „Carl Wilhelm Scheele" und Bengt Hilde-
brands Übersicht „Scheeleforskning och Scheelelitteratur", 
,,Lychnos", 1936, keine vollständigen Berichte über alle Aus-
gaben zu bringen versuchen, die in schneller Folge in verschie-
denen Sprachen von der „Chemischen Abhandlung von der 
Luft und dem Feuer" erschienen. Der Versuch einer Zusam-
menstellung dieser Publikationen füllt deshalb wohl eine Lücke 
aus. Scheeles schnell gewonnenes Ansehen bei seinen Zeitge-
nossen wird auch dadurch verständlich. 
* 
A Eine Veröffentlichung über die von Scheele in den Jahren 
1771-1772 durchgeführte Darstellung des Sauerstoffes und die 
gründliche Erforschung des neuen Gases war für die „Hand-
lingar" der Schwedischen Akademie der Wissenschaften zu 
umfangreich. Sie umfaßten in jener Zeit nur 360 Seiten im Jahr. 
Bei dem Interesse, auf das solche Abhandlung in den gebildeten 
Kreisen des Landes und des Kontinents rechnen konnte, ist es 
aber nicht erstaunlich, daß Scheele schnell einen Verleger in 
Schweden fand. Es war der Akademiebuchhändler in Uppsala, 
Magnus Swederus (1748-1836) 1, der sich auch als Verleger 
betätigte. Der Druck wurde vom Akademiebuchdrucker der-
selben Stadt, J ohan Edman, besorgt und der Vertrieb auf 
dem Kontinent Siegfried Crusius in Leipzig überlassen. 
Den Exemplaren, die auf unsere Zeit gekommen sind, fehlt in 
der Regel das erste Titelblatt, weshalb die beiden aufeinander-
folgenden Titelblätter hier in den Abbildungen 2 a und 2 b 
wiedergegeben werden. 
In K. B. befinden sich zwei Exemplare mit beiden Titel-
blättern. Eins davon hat ursprünglich dem Riksarkiv gehört. 
1 Swederus wurde 1789 Pfarrer und Domkapitelvertreter in Västeräs, 
wo er bis zu seinem Tode wirkte. 
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Exemplare mit nur dem zweiten Titelblatt befinden sich in 
G. B. B., A. S. B., V. B., L. U. B., U. U. B. 
Diese erste Ausgabe umfaßte 155 Seiten. 
Das Bild des zweiten Titelblattes ist die Wiedergabe eines 
chemischen Laboratoriums aus der Zeit, ehe das Leuchtgas die 
Wärmequelle für den Chemiker wurde. Wie ersichtlich, war 
der Arbeitsplatz nichts anderes als ein aufgemauerter offener 
Küchenherd, wie zur Zeit unserer Urgroßmütter. Auf seiner 
Platte konnten Vorrichtungen zum Erhitzen nach Belieben 
angeordnet werden. Im Hintergrunde hängen ein Dreifuß und 
die Gerätschaften, die für den Gang der Arbeit gebraucht 
wurden. Ein kleiner eingemauerter Ofen ist auch vor-
handen. Bei den Gerätschaften sei die Aufmerksamkeit 
auf den Blasebalg gelenkt. Er war notwendig, um stärkere 
Hitze zu erzielen. Für diesen Zweck wurde auch der aufgemau-
erte Ofen in der Mitte des Bildes gebraucht. Das Bild muß 
sicherlich durch einen massiven Oberbau vervollständigt 
werden, der die Verbrennungsgase zu einem großen Schornstein 
führte, der sie ins Freie leitete. 
Das gleiche Bild befindet sich in H. T. Scheffers „Chemiske 
Föreläsningar", die Torbern Bergman (1735-1784), Pro-
fessor der Chemie in Uppsala, 1775 zum Druck gab. Die Arbeit 
wurde von ihm mit Anmerkungen und einer größeren Tabelle 
über die Verwandtschaftsverhältnisse der damals bekannten 
Chemikalien versehen. Um dies anschaulich zu machen, hatte 
er Zeichen für die Chemikalien ausgearbeitet, für die solche 
bisher nicht gebräuchlich waren. Da Bergman eine führende 
Stellung in der Akademie der Wissenschaften einnahm, deren 
Präsident er 1777 wurde, und da die Akademie in dieser Zeit 
den schwedischen Kupferstecher Fredrik Akrel (1748-1804) 
beschäftigte, dürfte dieser Bild 3 hergestellt haben. Scheffers 
Werk befindet sich in A. S. B. und anderen Bibliotheken, wie 
z.B. auch in der von C. D. Carlsson in Göteborg. Daß dieses 
Bild auch in Scheeles Abhandlung aufgenommen wurde, ist 
wohl dem Einfluß seines Beschützers Bergman zuzuschreiben. 
Die Mittelpartie kann indessen nicht als bezeichnend für 
Scheeles Arbeitsweise aufgefaßt werden. Sie wird am besten 
durch Scheeles eigenes Bild (Abb. 4) beleuchtet, das einen trag-
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HERR R T S CHEFFERS 
CHEMISKE 
FÖRELÄSNINGAR, 
Rörande SALTER„ JORDARTER,VATTEN, 
FET'.MOR„ METALLER och F:ÄRGNING, 
Samfade, i ordning ftälde och 
med Anmärkningar utgifne. 
UPSALA. 
Tryckte pa Boklrnndlilrf"n M. Swederi 
.bekoftnad hos Joh. Edmat'i, Kongi Acad . 
.Boktr. 17 1 5 . 
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Tryckt hos JOHAN Gf.OR.G LANGE, 1779. 
Abb. 5 a 
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RÖN ' , 
om rena L,iftens mdng,d, fom da-
.. e,digen 11ti v.ir luft-krets tlr \ 
ndrvarande; 
af 
CARL \VI LBELM SCHEELE. 
Dct ar bekant, at man cj bor anfe vär Luft fom et ftmpclt OuiJum clallicum, ty om 
rnJn fkilicr ifrän honom alla inblandade heccro-
gcnc:t, finncr man af de ny:irc forfrik, fom meJ 
Luften äro anfüi!Jce, nt den famma bellär af tvä 
ifrän hvarann:tn ·myckct fkilda luft_.aner: den 
ena arten deraf kalla~ Jl:ilmd /11(1, och det der-
fc'ire, at han iir ganfka farlig och dodd,g, tä val 
f&r alla lefvandc djur fom for vaxtcr, 
1 
och ut-
gör ilorfia delen af hcla luft-maflän: den andra 
artc:n äter kallas "" /11/1 ellcr Eltls~hljr, emedan 
h,m är ganfka halfofam, at underhälla refpira-
tioncn, tolj.iktligcn blodecs circulation, och ut-
om hvilkcn vi ols om fjclfva elJen och defs u1p-
komll cj kunde gora n:.igon tydelig forefiäll-
ning. l>en utgör all1:nalt minll.t delen af heh 
luft-maffan. ~um vi nu vc:tc:, at dcnnc fcnarc 
luf• 







baren Ofen und die Gerätschaften zeigt, die er bei der Prüfung 
des neu gewonnenen Gases benutzte. Auch dieses Bild dürfte 
von Akrel geschaffen sein. 
* 
B Schon im Jahre 1779 war Scheele mit einer Fortsetzung 
seiner Abhandlung fertig. Am 13. Februar 1779 übergab er 
sie der Akademie der Wissenschaften, in deren „Handlingar" 
sie im gleichen Jahr erschien. Sie trägt den Titel: ,,Rön, om 
rena Luftens mängd, som dagligen uti vär Luft-krets är när-
varande". (Erfahrungen über die Menge der reinen Luft, die 
täglich in unserer Atmosphäre vorhanden ist.) (Abb. 5 a u. 5 b.) 
In der runden Metallschale, die sich im oberen Teil des 
hohen Glaszylinders befindet, wurde eine Mischung von 
Schwefel und Eisenfeilspänen verbrannt.' Die Wassermenge, 
die dabei in den Zylinder eindrang wurde an einem graduierten 
lackierten Papierstreifen abgelesen, der am unteren Teil des 
Zylinders befestigt war. Die Untersuchung wurde während 
eines ganzen Jahres bei wechselnder Temperatur und verschie-
denem Luftdruck wiederholt. (Abb. 6.) 
Diese Ausgabe befindet sich in K.B., V.B., L.U.B., U.U.B. 
* 
C In England hatte der naturwissenschaftlich interessierte Pre-
diger Joseph Priestley (1733-1804) bereits 1775 eine Dar-
stellung des Sauerstoffes veröffentlicht. Deshalb ist es leicht 
verständlich, daß Scheeles Abhandlung über das gleiche Thema 
große Aufmerksamkeit erregte und schon 1780 in einer eng-
lischen Übersetzung, besorgt von J. R. Forste r, erscheinen 
konnte (193 Seiten). Sie kam mit einem Anhang des irländischen 
Chemikers und Mineralogen Richard Kirwan (1735-1852) 
heraus (54 Seiten). Ein Brief von Priestley an Kirwan war 
beigefügt (9 Seiten). (Abb. 7 a - 7 f.) 
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MEMBER of thc RoYAL AcADEMY at SToc1tHOLM, 
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Fritten by Sir TORBERN BERGMAN, 
(Knight of the Order of Wafa, Profejfor 
of Chemiflry in the U11ivtrßty qf Upfal, 
F. R. S. and Member if t/Je Ac.1demies if 
Scienca at Upfal, Stockholm, Gocttin„ 
gen, Berlin, Gotten6urg, and Lund, in 
Scania.) 
TH E Science of Nature feems to havc 
three degrees. The fir{l fixes our 
attention to the outfides, and teaches us to 
collect external characlers, in orrler to en-
able us to difiinguifü various natural 
bodies; and this is the proper objccl of 
NATURAL H1sToRY. If we penetrate 
füll decper by our contemplation, and ex-
amrne the g~na-al qualities of matter (its 
c:xtenfion, 
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P R E C E D I N G W O R K. 
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RICHARD KIR \VAN, Efq, F.R.S. 
W l T H A 
L E T T E R 
TO HIM FROM 
JOSEPH PRIESTLEY, L.L.D. F.R.S. 
IT may be faid, with equal truth, of thc progrcfs through fcience, as of that 
through fpace, that it is impoffible to arrivc 
at any difiant point without paffing through 
the intermediate, however great we may 
fuppofe the energy of rnotion 111 the one 
0 2 catr, 
,\bh . 7 C 
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TO THg 
Re\-. Dr. Jofeph Priej!liy, F.R.S. · 
DEAR S1R, 
NO fooner was the prefent Treatife of 
Mr. Scheele, about two years ago, 
tranfinitted to England from Germany, 
than you began to encourage me to tranf-
late it into Englifü, and from time to time 
you repeated your npplications. I\,1any avo-
cations of another nature hindered me from 
anf wering your friendly expecbtion. Lall 
winter you not only rencwed your folicita-
tions, but by the affill:ance of your friends 
cnabled me to complete the work, which I 
had already begun. lt is with heartfclt 
pleafure, and real gratitude and refpecl for 
your friendly encouragement, that I now 
take the liberty to prefent you with 
the tranflation of a work on Air and 
Fire, which has in many refpccl:s fo great 
a reference to your immortal ditcoveries on 
Air. The northern philofophcr has treated 
A 2 the 




L E T T E R, &c. 
<fo R ICH ARD KIR \VAN, E.f1. 
DEAR Sm, 
I TIIINK myfdf muc:h ohliged to yoq for the Notes which, at my req tH.:Jt! 
you have been fo obliging as to writl.! on 
this work of Mr. Sc.:heele. I was rcry 
defirous that a treatiie of one of the fidl 
chemi<ls in Eurcpe, on a ful>ject in wliich 
he has been a frllow-laboun.:r wich mytc::lt~ 
thould be eafily undertlood in this coun-
try; and as l w,1s ftnfiblc that many 
things in it would want illufk1tio11, a11l{ 
probably fome cum.:dion, a mcrc tranfla-
tion, however well execntcd, would not 
be fufficient. I am f.ir from pn:tending to 
a completc knowlc:dge of c.:hemitiry, but 
Dr. Foriler's tranflation, a1hi your Notes 
tog~ther, f,ern to luve an(wered all my 
wiill~s; :rnd all that I lrn.ve to add, are a 
fcw obf:rvati1ms on fome poi1,ts of diffi.:r-
cncc 




E X P E R I 1f E N T S 
O N 
A I R A N D F I R E. 
I 
T H E objecl: and chief bufinefs of Che-millry confifts in a ikilful decompo-
fition of bodies into their integrant puts, and 
in combining them again in various manncr!. 
Oaly thofe can be ignorant how diffic!]lt 
it is to cxecute this bufincfs with thc greatdl 
accuracy, who cithcr ncver undcrtook it, or 
B ncver · 





C 1/ l M IQUE 
D E L' A I R E T D U :F E U, 
Par Clrarles-Cui!launu Sc HE E L E, Membrr, 
de l'Acdemi~ Royale des Scitnm äe Suede; 
AVEC UNE INTRODUCTION 
De TnRJJERN BERGMANN' Profejfeur ck 
Chimie {;· de Pl,annacie, tcuyer, Membre 
de pluficurs Academics: 
0 U V l~ A G E T ll A O U I T D B L' A. l L E M A M D 
1 
Pur le Baron DE DIETRICH~ 
Sccn:raire-Ge1:eral des Suißes & Grifons. 
· l\lembre du1 Corps de Ja Nobleffe imme-
diate Je la balle Alface, Corref pondanr 
de l'Aca<lcmie Ro) ale des Sciences. 
~,~ 
APARIS, 
Rt.JE ET 1HÖTEL SERPENTE~ 
C >hhddd L Si'> 
1\f. D ( C. LXXXI. ., 
Sous le Prfi,ilese de l'Acadc:mic, 
Abb . 8 
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D Die erste Auflage erweckte auch in Frankreich schnell Apf-
merksamkeit, und 1781 kam eine Übersetzung in diesem Lande 
heraus. Sie wurde von Baron Philippe-Fr. de Dietrich 
(17 48-1793) besorgt. Scheeles Bildmaterial, von Akrel gesto-
chen, wurde von Francois Noel Sellier (geboren 1737) 
nachgemacht. (Abb. 8.) 
Sie -'befindet sich in G.B.B., A.S.B., K.B., U.U.B., V.B., 
L.U.B. 
* 
E 1782 gab Johann Gottfried Leonhardi (1746-1823) in 
Leipzig bei Crusius eine neue Ausgabe der 4bhandlung Scheeles 
heraus, der er eigene Erfahrungen und ein Vorwort anfügte. 
Diese Ausgabe enthielt auch Scheeles „Rön" sowie Kirwans 
und Priestleys Bemerkungen. Die erste Seite der „Vorrede" mit 
der Begründung für diese Ausgabe ist besonderer Beachtung 
wert. (Abb. 9 a - 9 g.) 
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$orrrbt bes .peral16gr&rs. 
~dj ~4l6t ~icrmit b<l~ mer9ui19cn btm 
"' '].\ubfifum eine neue ~uog,,(,c t,~n ci~ 
lltl' ect)t'ifr ;u 11[,c1·9c6cn, t,errn ~icbCl\lllf: 
le~u.1~ oc9 txm flf)nclkn ~~cnl'icbe 1'c1· enrm 
~ufl1,gc um betlo nbtl)i9c1· war I je mc~r 
bicfdbe 1oe9cn i~res innem i{krt~ce gef ud)t 
tuirb, uni> bodj 6ercir6 feit ctlid)m ~,1~ren: 
gar nic(>t me~r ;u ~416cn ifl. ~~ tl>lll'be t,i~ 
fd6e aud,t tucit cl)cl' crfd.,icnm fet)n, wenn 
fid) nid)t ber .perr ~crkgcr t,on 3dt &tt 3cit 
mit bcr an9enc~mm .potfnung qcfdJmddjdt 
~Mtc, t,4,§ ber cocn fo beri11)mtc ald ucre~i: 
nm901011rbi9c ~crr "Ec1·f41ffel' biefcr~61),utb,r 
(ung burd) feine ~ittm tidj b4lf)in 6cmc9ert 
foffm wiu·t,c, bic mcmiil)ung einer nmcn 
\1luGgaoc fel6t1 gürigtl ~u ir6crnc~mm. 
mad)bem o6er bcr .~crr ~krf .tjfcr mc9crt 
n,icf)tigcr ~inberniffc bieje .potfnung nic(lt 
nfitUcn tonnte, f o et l)idt icf1 l'on t,cm J)crr,i 
~crlcqer bcn ~ufrr11g, midj Ncfcr ~r6dt ;n 
ttntel'3ie~en. ~et) bcr ~uöfiil)nmg bie, 
fcd ~ufmlgcd nun l)a6c id) nidjt nur t1Mi1t 
ci i gefol'gt, . 




~ or t, cri d}t. 
(lus btm €cbrotbifd,m.) 
G'\ir .t,nntnfl kt 9lcitur f'cf)ffnr g!tld,fam &r" 
.;(.J @rabt 1u babtn. ~ tr,r bf~tt unfrt ·1tuf• 
DlttHamfdr an btr 2f utf,·11~!d)r, •nb ltbft 1.it Clllf 
~r ll",tfdialfrnbtir btrftlbm Dlmlictt .tennr,ri<ttn fam, 
ltn, nnttrfdlitbrnt .toriur \lon tinonDtr unterfd)rlt>m au 
f6nntn, lt!rld)tll t>r: tigmtlld)t ~tgtnffo nb btr ffi atur. 
tunt.lt ifl. !tlrinqt mnn mit f.-lnrn ~mad-run9en ur, 
frr rin, uni) nnrerfud)r bit 0U9tmtintn (liqmfd)afrtn t>tf 
\mnt:l'irn (bmn 7fuf1>tbnu119, Un1>urd)Drln9lld)Mt, unO 
Jrair btr ~r&9btit) In :X11r,()un9 l~rrr tlgtnrlid)m ~r, 
fd)nffrn~tlt, uni) ibrrll tlrr6alrrnll; fo lfl bitll t>all, tHI 
man qm66nlid) ffiaturlr~rt (Phyfica) ntnnl. !)(f 
(9tmit nbtt mad)r btn .trrn aut, lnOnn ~t bir ~runDe 
11attrlm, br•m IDiifct,unq unb 18rrbt\hnili g,gm rina• 
Ott, unrrrfud)r. !tl1·r erflr lr6rr un11 t>ir 0ud)flabm i111 
sr>udlr t.rr 9lcitur ftnnrn, Dtr 1rori,tt iU bud)flabirrn, 
1nt> brr brittr Drutlld) 1u lrfrn. <t)lr bri,Dtn ttflrrn fin• 
cilfo blt J)~lffmitrtf, Oit un~ AU bfm lr"nn, Alt Orm 
rigrntlid)rn J)ciupr1n,rffr, ~inltitrn. 
!1)4 cißt rin1tlnr ll"l9rnfd)nfttn On .9t6r,n 110n ~· 
rtn errurrur unO 3ura111mrnfl'Hnnq bm1)~rrn; ft1 iol~t 
krout not~n,rnDis, Oaj au, fol~, l3rrri~tungrn, Ne 
ll!1' 





2 u f t g a t t u' n g e tt, 
tntaqorfrn 
un 
D. ~o~ann ~ottfritb fton~rbi, 
"ofr1Tl'r btr l!r4nn,9tlit~r~it 411 ett,819 unb rolkglitk 
btr (~rfad)fifd,ffl 6fonomif<t,tn @tftllfd)llfr. 




.emn 9tict,arb .timan~ Erq. 
kr .l&niQf. lfab. bcr mifftnf~ilft. au fonbon IDlite!icW, 
lntncrfungcn 
1u 
.perm <ec{)rdrns ~66anblung 
\\On fuft unb Wcucr. 




~errn ecf)ccknG c~cmifdje ~6~anblun9 
uon S!uft unb tYeuer. 






~ r f ,a ~ r u n g c n 
1 
btt ~enge brr reiprn f uf t 
\ 
bie fid> in unfrir lltpmofppdrt ' befiribet. 
l ' 




F 1785 konnte Dietrich eine erweiterte französische Auflage 
mit Übersetzungen von Kirwans Anmerkungen, Priestleys Brief 
Ul).d Scheeles „Rön'I erscheinen lassen. Scheeles „Rön" war 
von Mitgliedern der ..Akademie der Wissenschaften in Dijon 
aus dem Schwedischen übersetzt worden. Das Buch beginnt' 
mit einer Übersetzung von Leonhardis Bemerkungen. (Abb. 
10a-10d) 
Diese Ausgabe befindet sich in G.B.B., A.S.B., K.B., U.U.B. 
* 
G 1787 erschien eine zweite Auflage dieses Supplementbandes. 






AU TRAITE CHIMIQUE 
DE L'AIR ET DU FEU 
DE · M.' SCHF.ELE, 
CONTEN ANT un T.t6k.zu .il,rl;;i des nou11ellu dlcorwttttl 
far /es diverfls ejj,,ices d'Air, p.zr Jean 1- Codifroi. 
Li!,)IJn.zr.ly; 
l.Hs Norcs de llf. Rz'clJJrd Kirw.z~ , (/ une I.~rue de 
Dolitur Pricjlky ;a ce C!,imijle A11glois ,far l'011J1rags 
de ./U. S ,li,.:!..:; 
TilADOIT !T AUGMENTE 
DB Norcs, & du complc!mcnt du Tableau abr;ge de ce 
qui a ctt: publie jufqu'a.;],.,urd'hui fur les ditlcrentcs 
efpcccs cl'Air :, 
Par M. le Baron DE DIETRICH, 
Sccrc!rairc gc!ncral dct Suiffcs & Grifons , Commilläire 
du Roi pour 1a vili:e & la rechcrchc des Mincs, Membre 
\ du Corps de la Nobldfe ih1mediatc de J;a Bdlfc-Alface, 
Corrclpondant de l'Acadc!mic Royalc des Scicnccs • 
.Ä YE C Ü Tr.zduflio11 ,p.tr JU AI. d,· f A,adlmi,: de Dijon, 
des ,:xp,!ric,:c,:s d,: .AI. Sclu:ele far i,1 fU.tr.tir.! tl.zir 
pur 9ui ß irouv,: d.zns l'Jtmofj,lierc. 
\ ~ 
.A PARIS, 
R U E ET ff O T E L S ER PE ~ T E. 
~ .. !:-~~-~~~!!?!!!!!!!".!!!'!'_~_ ~~~ 
Al DCC. LXXXV. 
Abb. ro a 
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NOTES 
p O (J R fen·ir au. Traite J;1 / A;R. 
JC da FEudeM. SCHEELE. 
Par M. R I c HA R D K I R "' A N , 
Ecuyer, 1\1en.Lr~ de 1a S0-
cicc1,; Royale des Sciences Je 
Londres. 
cC=·~•e1u ~ 
A u TA NT il efl: vrai que , pour par~ 
courir un cfpace , mcrne avec la plus 
grande force d..: mouvemcnr, 0:1 r.e pcut 
arriver a l'extre :nire oprofJt:, f..1:1s e;\ 
avoir par:ourn le milim; amar'.t i! cfl: 
cerrain que le gcnic le plus tra:.fcrndJnt 
ne pcut avanc:r q~e ras :l ras ,l.1ns unc 
L \'j 











Sur la quantire d'Air pur qui ft 
1 
troui,e 'dans notre at1nufpl1ere; 
Par M. S c, H E E L E ( J ). 
<-·;•011·_ > 
ÜN fait que l'on ne,doir pas reg~rder 
narre Air comme un limple Ruide e!af-
tique. parce que {i on en fepar.e tout l'be-
terogcne qu,i s'y trou ve mel'e, on trouve, 
fuivant !es nouvelles experiences qui ont 
ere faites fur l' Air, qu'il conft~e en deuE 
efpi:ces tres,-dilHnd:es l'une de J'aurre : 
l'une s'appelle Air vicie ( s!Jrnd lufi), 













RICHARD KIR WAN„ 
Su R le Traitl Chimique de /'.Air 
& du Feu de !U. SCHEELE. 
MON SI EUR, 
J'ai mille remerciemt'ns i vou~ faire des 
N<H.:~ que vous avez bien voulu, J ma 
folfü:i:ation , ajQuter a i'Ouvra.;e de 




H Im gleichen Jahre 1785 waren die interessierten Mitglieder in 
Dijon fertig mit der Herausgabe der „Memoires de Chymie de 
M. C. W. Scheele". Das Werk enthielt sowohl die erste wie 
die zweite Abhandlung Scheeles und war aus dem Deutschen 
bzw. aus dem Schwedischen übersetzt. (Abb. 11 a und 11 b.) 





·c H Y MI E 
De M. C. 'II'. SCHEELE ·, 
Tires des Memoires de l'Academie Royale 
des Sciences de Stockholm , 
Tradufrs du Sutdoij & Je l'Alkn,an4 
SECONDE PARTIE. 
A DJJON; 
Chez l'Editcur, P!acc ~aint • Fiacre ; n~. 919. 
Er fa tro11v! A PAR l S , 
l THtOPHTLE BARROIS jeune, Li.&r.::re 1 Chcz Quai c!~s Augnfüns. Cu C.HET, Librairc: J rue & hotel Serpc:.ar.e; 
M. DCC. LXXXV. 
!'P'U UPROii.,ff/ON LT i'R!f/lLEGf. D f/ R1.) 








SuR la ']Uantite d'Air pur qui Je 
trouve dans notre Athmofphere. 
Mirnoirts dt l'Acadimit Royal, dts Scit11ees Je 
St.Jc~h<Jlm, •nrzie 1779. 
ÜN fait que l'on ne doit pas regarder 
norre Air comme un fimple fluid~ elaf• 
Part, I l. 4 
Ahh. II b 
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1 Im Jahre 1788, 2wei Jahre nach Scheeles Tod, war die Zeit 
für eine möglichst weite Verbreitung seines Werkes reif. 
Eine Übersetzung ins Lateinische wurde herausgegeben. Sie 
wurde auf Veranlassung von Ernst Benjamin Hebenstreit 
(1753-1803) von Heinrich Schaefer besorgt und von G. 
Müller in Leipzig vertrieben. Das Buch enthielt sowohl die 
Abhandlungen Scheeles wie die wichtigeren Einwendungen 
dagegen, die bis dahin in England und Frankreich gemacht 
worden waren. (Dieses Werk enthielt außerdem auch einen Teil 
der Untersuchungen über Molybdän u. a., die bereits von der 
Schwedischen Akademie der Wissenschaften veröffentlicht 
worden waren. Die Arbeit über Molybdän hatte einen Spanier, 
J uan J ose de Elhuar, der sich ebenfalls mit Molybdän 
beschäftigt hatte, zur Reise nach Schweden veranlaßt. Er war 
im Juni 1782 zwei Tage bei Scheele in Köping. *) (Abb. 12 a 
und 12b.) 
Diese Ausgabe befindet sich in G.B.B., A.S.B., U.U.B. 




CAROLI GUIL. SCHEELE 
PHARMACOPOEI SUPER KöPJNGENSU, ACA1>EMIARt7M 
ET SOCIET.~TUl\l REG. SCll:NTlAllUM HOUUENIII 
ET T AL'IU~F.NSIS, ELliCTOll. MOGUN'fll'(AI 
EllFORl>·ENSlS, NATl'RAB SclUTATOAUM 
HEROL. SODALJS 
OPUSCULA 
CHEMICA ET PIIYSICA. 
LATINE VERTIT 
GODOFREDUS HENRIC. SCHAEFEI( 
L J P S J E N S 1 S. 
Vot. I. 
EDIDIT ET PRAEFATUS 
t: S T 
D. ERNESTl:S BENJ AM. GOTTL. 
HEBENSTREIT 
llf AcAD. LtPs, l\li.o. P. P. E. S0c1&rT.Osco11. Lru. •t !f.&r. 
s~•~ r AT • .H.1Lat1s. SooA Lll. S0c:1u·41.rr .Rsoo. Sc:1aaarr. 
Gorrncc;. taT Ac.a,.:L"Lr. P.1a11. CosK&IP. 
Ci.;)t PRl\'ll.E.G lü s. PR. Eu.CTOR&S SAXO:-JIU. 
L I P S I A E. 
In Officina libr. lo. Godofr. Mülluiua. 
r.:DCCLX.X.X\'JU. 
Abb. 12 a 
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INDEX 
differtationum lrniur uoluminir. 
1. Aeris atque ignis examen chemicum, p(lg. 1. 
,. Pracfatio C.'\R. Gu1.. ScHEELII, pag. ,. 
2., Prolr,omcna TORR r i;.;,.;1 ßERG:'l!ANI, pag. {. 
;. Ai.'ns acque ignis examen chem1cum, p(lg. 2.1. 
4. RICHARD! KIRW/c·o adnotationes ad exame11 
chcmicum aeris atquc igni.6. pag. 138. 
,. IosEPIII PR!lSTLEll litcrac ad RICHARDU~ 
K1R w A~U:>t datac fupcr cxaminc chcmico at'ri, 
atquc ignis, pag. 17,. 
II. Recentius atris, ignis et I1ydrogoniae examen, 
pag. 177. 
III. ~antum aäis puii in atmofphaera quotiJie 
in fit, pag. 1g,3. 
IV. De molybdaena, png. 200. 
V. De plumbagine, pag. 214. 
VI. De falium ueutralium principiis calce viua aur 
ferro diffolueudis, pog. :1:1;. 
VII. De magnefü nigra, pag. 'J'J7. 
VIII. TouFR :--1 fü.R G:>tANiadditamentum exa11:1. 
ni~ Scheeliani m.ignefiae nigrae, palt. ;g ~. 
fkAE~ 
Abb. 12 b 
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J 1793 gab der deutsche Apotheker und Professor der Chemie 
Sigismund Friedrich Hermbstädt (1758-1833) ,,Sämt-
liche Werke von Carl Wilhelm Scheele" heraus. Erscheinungsort 
war Berlin, wo der Herausgeber Hof-Apotheker und Professor 
war. Verleger war Heinrich Rottmann. Hermbstädt war 
einer der überzeugtesten Anhänger Lavoisiers (1743-1794). 
(In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, daß Scheeles 
übrige Untersuchungen, die in den „Handlingar" der Akademie 
der Wissenschaften veröffentlicht worden waren, in die drei 
großen Kultursprachen übersetzt wurden. Die Beachtung der 
Schriften Scheeles reicht im übrigen bis in unsere Zeit hinein.) 
Besondere Aufmerksamkeit ist auf Crells vielsagende Worte 
bei Scheeles Tode zu richten. (Abb. 13 a - 13 e.) 





CARL WILHELM SCHEELE, 
A~nrhllcr H Xnpinc :n Sdawdu, der IC~ni&I. Akademie du W,fTcnfc••ttu 
n Srucllbnl•, cl•• .U,.ta,n•• •• 'f.u,n, de< CllurfurRlacb411 Mayn11rc1,-.. 
Allaclr•,. •uralu:ber 1V,lrc11fc:haf1e11 u J.rfurtk; 11114 ..... Cofollfcb,rr 





nach <lern Tode des V erfafrers ge:fammler, 
unJ 
111 clcutfcher Sprache herausgegeben 
v o n 
D. SIGISMUND FRIBDRICH HEIDIBST.'\DT, 
Prnft·ff'or der Chemlc und PharmJcie, bti dt:n\ K..;nicl. Cnllcgio M.c:da cn 
C1'1u1111<'0, und. Xonigl. Pnmft . Hofapo t ht:k.:r zu Berlin ; dt:r ROm . K:a 1fc1l. 
Akadun,c dc:r Naturloa-fclu:r, der Churfurßl. .\1 :.y,u . .\kad 1: m1e der \\"1ß"c 11 · 
fctuften, w,e aucb del' Gt:fdH't.h1h nan11fo 1ft.hrnd.cr Fri-onde. Z\l 
Berlin, uud der nah.rforfc1u: r.dcn Odt:llfchdr 1.u Halle 
.'1, r~loed . 
E r 1t e r ß a 11 d. 
BERLIN, 1793 . 
• E l H E J N 111 CH At: G t: S T R O T 'f \I ,\ l'l N, 





("' ebem, Anna!. 11u. :. 8 . S 211.) 
., Carl \\'ilh~lm Scheele ifi tod ! ! Dies fagt 1edem kund•-
„ gen Chemiker alles! \Vo iß, wo war der .l\hnn; der 
„ mehrere - der je nur fo vide - wichtige Entd~dun.~en 
,,machte?" 
Abb. 13 b 
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SR. \VOHLGEBOHR~EN 
1> f. tl 
H E R R N 
MARTIN HEINRICH 
KI.JAPROTH, 
Profelfor <ler Chemie l.icy <ler J.. uni el, Prc11fs , Ar!1llerie- :\kadom,~, 
Alfelfor Pl1armacic bey dem 1'üni5l. OLerrnllegio- me<lico, MJt~lietl 
der Koni;; l, Preufs, ,U~clcmie der ,vi/fcnfd ,aften, w ie auch der 
Abtlemic <ler Kunnc u11J mccha ni fcl ,en ,ri/lcnkhaü,·n , u Hcrl111; 
Jcr Churfur/11, l\faynz. t\bdernic der \\'affc nf'd1.1ftcn zu frfurr, der 
naturforfc:hcndcn Gefcllfchaft zu Berlin und Ilalle ; im5l~ ichcn 
<ler Societ3t <l cr Bcrr.lm 1kunde ; unJ J•rt1•ilcgirtcr 
Apotl,cker zu Bc1lin etc. 
als t:int-n kleinen Beweis 
foin<:r geg1 tinc.leten Hoc hac ht11 ng , Liebe un J 
walirC'n V erehrung 
, ·on dt:'m Herausgeber. 







Luft und Feuer•). 
•) Die erll~ Ori~inäl:iuss,be diefer mit 11n~etl11:ihcm Beifall auf. 
gcnu1nmcue11 .\bl1J11dlun:: des foli.irffinnigen Sc h e c I e, welche z11 
i!.1cr Zeit eine betrlichtlicl1e Scufatiu11 veunlafäte, erfchien zu 
'-••f'ZI; 1; 7 7, mit einer Vorrede des verno, benen Ritter, Tor-
1, • r II B ,. r ~ m a 11 n, feines ve1 Jientlvolle11 l'rcundes, begleitet. 
1111 J•hr 1 i 110 beforgte Jer vi:rJienllvolle und beriihmte Herr 
J oh a 1111 R c In h u 1 d 1-' o r II er, eine enrlikhe Uebcrfetz:ung Ja-
n,n, ,ltc viele wid1ti.i;c Zuf.tze der englifchen Phyllter erhielt, 
,•.-eiche ich hier am gehönscn Orte einverleibet habe. Der als Che· 
nater und Min~ralog behnnte verdienllvolle Herr B.aron von 
Die t r Ich • yeranllaltete d.&rauf eine fra11zolifche Ausgabe, welche 
unter dem Tittl Trait~ chimi'711C de fAir 6- du Fcu, unter dem 
Privilegio der Akademie zu Paris 1781 in s. erfchien. Im Jw 
17 & l Lefori;te darauf der, als NJ.turforfcher Arzt und Ci:cmill, 
bekannte und beruhmte Kurforfil. Sachf. Leibarzt Ho!ut!i und Pru-
fc!ro,, llerrn n. Leonh~rdi eine neue rnit Zufatzcn ve1mc!:rtc 
A 




Luft, Fe u c r und Waffe r :::). 
'Ich habe zwar fthon vor einigen Jahren eine Theorie 
über diefe Matt:rie, welche ich aus einer Reihe von 
eignen Erfahrungt:n herleitete, in meiner Abhand-
lung von Luft und Feuer **) heka.nnt gemacht; da 
aber .zu eben der Zeit, und nachher, die Lehre vom 
}"euc:r ein Hauptgegenfiand der gröfsten Phyfi.ker in 
Europa geworden; was war es Wund er, dafs auch 
zugleich eine Menge neuer Erfcheinungen ans Licht 
gtbracht wurdt:n, wt-lche jedoch meiner Theorie gar 
nicht 7.uwider find, fonclt:rn folcbe vic:lmefu bellätigen. 
Die Erzeugung oder neue Zufammenfetzung der 
Hitze und des Lichts, welche ich aus einer Verbin-
Q 3 
•) a) Crells cl,em, Ann:il. furs Jahr 1 ;85, 1. B. S, U!), u. !2g 1. 
~) Sclt11/e <'J>.:Ji:u/. chemic. rb·plzyfic. Y"'· /, Pag, 177. i.rc. 
H. 
") Siehe die erfte Abhilndlune diefes BanJ,s. S. 
Abb. 13 e 
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Die ersten Auseinandersetzungen zwischen Kirwan, Priestley, 
Scheele und anderen sind in einer ausgesprochen sachlichen 
Form gehalten. Irgendwelche Erörterungen über die Priorität 
der Entdeckung des Sauerstoffes finden sich nicht, mit einer 
kleinen Ausnahme für Kirwan. In einer besonders eingehenden 
Besprechung der Abhandlung von Scheele sagt er: ,,His genius, 
great as it confessedly (unbestreitbar) is, and his chemical 
abilities, equal, is not superior, to those of any of his contem-
poraries, could not supply the deficiency". Hinsichtlich der 
Darstellung des neuen Gases erklärt er, daß Priestley diese 
verschiedene Jahre früher durchgeführt habe: ,,With regard to 
Air he has done little, eise than repeat, with some variation in 
the mannet, the Experiments published some years before his 
Treatise, by Dr. Priestley" etc. 
In Schweden war es jndessen wohl bekannt, daß die Druck-
legung der Abhandlung von Scheele zwei Jahre gedauert hatte. 
Das hatte ihm viel Sorge bereitet, eben nicht zum wenigsten 
deswegen, weil er den Verdacht fürchten mußte, die Arbeiten 
anderer zu plagiieren. Man wußte auch, daß seine Entdeckung 
lange vor der Veröffentlichung erfolgt war. Zu welcher Zeit 
dies geschah, klärte der Intendant der Schwedischen Akademie 
der Wissenschaften im Jahre 1858, Niels Adolf Nordens-
kiöld (1832-1901) in seinem Werke „Carl Wilhelm Scheele, 
Efterlämnade bref och anteckningar" auf (Seite XXIV, 412, 
445, 451, 457, 466). Hier wird angeführt, was Bengt Hildebrand 
in den Worten zusammengefaßt hat: ,,Zur geschichtlichen 
Beurteilung dieser Aufzeichnung ließ Nordenskiöld die Wasser-
zeichen des Papiers untersuchen, .um u. a. mit Hilfe dessen 
durch Vergleich mit datierten Scheelepapieren chronologische 
Anhaltspunkte zu bekommen. Durch diese Forschungen erzielte 
Nordenskiöld bedeutende Ergebnisse. Das Wichtigste war die 
Feststellung, daß Scheele schon 1771-72 in Uppsala Sauerstoff 
gewonnen hatte, wodurch das Prioritätsrecht gegenüber Priest-
leys Entdeckung vom 1. August 1774 definitiv zu Scheeles 
Gunsten entschieden werden konnte". (Lychnos 1936.) 
Dieses Prioritätsrecht kommt auch zum Ausdruck in einem 
Standbild Carl Wilhelm Scheeles, das 1892 zur gleichen Zeit 




Das Scheele-Standbild von Börjeson 
im Treppenhaus des Gebäudes der Apotekarsocietet in Stockholm 
Abb. 14 a 
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Standbild schuf der schwedische Bildhauer John Börjeson. 
Es zeigt Scheele nicht, wie er neben seinem tragbaren Ofen 
mit einer Retorte und einer Vorlage sitzt, sondern nachdenklich 
am Ofen, auf dem ein dreieckiger Tigel steht. Es zeigt also eine 
seiner allerältesten Methoden zur Herstellung von Sauerstoff 
durch Erhitzen der benutzten Chemikalien. (Obwohl die Frage 
nicht zum Thema dieses Berichtes gehört, könnte man überlegen, 
ob nicht die Explosion, die Schee1e während seiner Arbeitszeit 
in der Apotheke Enhörningen in Göteborg verursachte, die 
erste Entwicklung des Sauerstoffs durch ihn war. Es gibt eine 
andere Erklärung für diese Explosion. Aber ist sie zuverlässig?) 
In diesem Zusammenhang darf vielleicht auch eine Mitteilung 
von Apothekerih E b b a Hugos o n, Inhaberin der „Apoteket 
C. W. Scheele" in Stockholm, festgehalten werden, die sie von 
ihrer Tante erhielt, die bei der Einweihung des Scheele-Stand-
bildes anwesend war. Nach ihr hatte Caspar, 1876-1945, der 
Sohn des Bildhauers Börjeson, später Pfarrer in Saltsjöbaden 
bei Stockholm, als Modell für das Standbild gedient. Es ist 
bekannt, daß dieser Sohn auch Modell für das Standbild „Der 
Schwimmer" war, das in Stockholm, in Saltsjöbaden und in Ko-
penhagen errichtet wurde. Beim Vergleich dieser verschiedenen 
Standbilder sieht man, daß der Künstler bei dem Scheele-Stand-
bild sowohl die Züge wie auch die Haarpartie Scheeles der Ge-
denkmünze entnommen hat, die zwei Jahre nach Scheeles 
Tod von der Akademie der Wissenschaften geprägt worden 
war. Das Bild auf dieser (Abb. 14 b) ist bis jetzt das ein-
zig bekannte zuverlässige Bild von Carl Wilhelm Scheele, 
Apotheker und Forscher in Köping. 
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